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Sie haben das Wort!

Unter dem Titel „Namen & Neuigkeiten“ ist hier Platz für Artikel und Fotos von Vereinen, Schulen, Kirchen sowie anderen Gruppierungen und Einrichtungen aus dem Landkreis Aichach-Friedberg.
Sie haben so die Möglichkeit, einen Teil der Zeitung mitzugestalten und sich dazu öffentlichkeitswirksam zu präsentieren.

Wenn Sie etwas Inhaltliches beisteuern wollen, dann laden Sie Ihren Text und ggf. Bilder über unser Portal unter www.azol.de/upload hoch.
Unsere Redaktion prüft, was veröffentlicht werden kann, nimmt aber keine redaktionellen Veränderungen vor. Mit diesem Angebot wollen wir unsere regionale Verankerung ausweiten. Wir freuen uns auf Ihre Neuigkeiten!

Besucheransturm bei Bücherei-Eröffnung
in Dasing

Die Bücherei ist in der Ortsmitte angekommen –
„Würdiger Platz für erfolgreiche Arbeit“.

Dasing Einen Besucheransturm er-
lebte die Bücherei Dasing am
Sonntagnachmittag, als sie in ih-
ren neuen Räumen im Verwal-
tungsgebäude in der Ortsmitte Er-
öffnung feierte. Schon zum offi-
ziellen Teil mit Grußworten und
Ehrengästen war die Bücherei gut
gefüllt. Den ganzen Nachmittag
war viel los.

Die Gelegenheit, sich die neuen
Räume anzusehen, am bunten Pro-
gramm mit Glücksrad und Luft-
ballonkünstler teilzunehmen oder
beim Bücherflohmarkt Schmöker
zu erstehen, wurde bestens ange-
nommen.  Die Bücherei hat sich
etabliert in Dasing. Dies ging aus
den Grußworten hervor.

Die Büchereileiterinnen Eva Nagl
und Marlene Hintermüller gingen
kurz auf die Annehmlichkeiten ein,
die die neuen Räume mit sich brin-
gen, und dankten allen am Projekt
Beteiligten. Bürgermeister Andreas
Wiesner umriss kurz die Geschichte
der Bücherei, die „einen ganz steilen
Aufstieg“ erlebt habe und „nicht
mehr wegzudenken“ sei. Der neue
Standort in der Ortsmitte ist ihm zu-
folge nicht nur ein „würdiger Platz
für erfolgreiche Arbeit“, sondern
auch der „perfekte Platz, um in

spannende Geschichten und ferne
Welten“ einzutauchen. „Den Pass
gibt es ein Stockwerk drüber“, wit-
zelte der Gemeindechef. „Bücher
öffnen Welten“, schloss sich Pfarrer
Justin Nambelil an, der den Räumen
den kirchlichen Segen spendete. Pe-
ter Hart vom Sankt Michaelsbund
lobte die Arbeit der Dasinger Büche-
rei; primär durch ihre zahlreichen
Veranstaltungen habe sie sich als
Ort der Kommunikation und Begeg-
nung etabliert.

Ein Ort der Begegnung war die
Bücherei am Eröffnungsnachmittag

definitiv. Zwischen den Regalen
schmökerten die Gäste, nutzten rege
die Möglichkeit zur Ausleihe oder
zum Bücherschnäppchenkauf beim
Flohmarkt, beteiligten sich am Quiz
und versuchten sich am Glücksrad.
Der Magnet für die Kinder war der
Luftballonkünstler „Mr. Hagen se-
nior“ aus Aichach, der im Innenhof
die verschiedensten Tiere und Dinge
aus Ballons zauberte. Die Tische und
Stühle für Kaffee und Kuchen im
Bürgerraum mussten sogar bis ins
Freie aufgestockt werden.
Eva Nagl für Bücherei Dasing

Viel los war am Sonntagnachmittag bei der Eröffnung der Bücherei in Dasings
neuer Ortsmitte. Foto: Ines Speck

Chancen und Herausforderungen von KI
Rund 40 Männer hören beim Männereinkehrtag in Ried dem Vortrag

von Weihbischof Anton Losinger zu.

Ried In Ried fand der alljährliche
Männereinkehrtag statt, diesmal
zum Thema „Chancen und Heraus-
forderungen der Künstlichen Intel-
ligenz – autonomes Fahren, Robo-
tik in der Pflege und genetische Per-
fektionierung“. Der Referent, Weih-
bischof Dr. Dr. Anton Losinger, be-
leuchtete das Thema für die über
vierzig teilnehmenden Männer
nicht nur aus einer theoretischen,
sondern vor allem auch aus der
praktischen Sicht.

Losinger, selbst promovierter
Theologe und ehemaliges Mit-
glied des Deutschen Ethikrates,
wusste hierbei nicht nur um die
theologisch-philosophische, son-
dern besonders auch um die ethi-
sche Dimension der Fragestel-
lung. Die Ethik sei, so Losinger,
die Frage nach dem, was wahr und
falsch ist. Zentraler Ausgangs-
punkt sei also immer die Überle-
gung, ob das, was der Mensch
durch KI und andere technische
Fortschritte erreicht habe, auch
tun dürfe; oder anders gefragt:
„Ist es gut, wenn der Mensch alles
tut, was er kann?“ Hiervon ausge-
hend wurden die drei zentralen
Beispielfelder des Vortrages – au-
tonomes Fahren, Robotik in der
Pflege und genetische Perfektio-
nierung – betrachtet.

Insgesamt plädiert der Weihbi-
schof für drei Dinge: Erstens für
eine realistische Technologiefol-
genabschätzung. Es dürfe keine
Technologie angewandt werden,
deren Folgen nicht zuvor vollstän-
dig abgeschätzt und beurteilt wer-
den können. Zweitens für die Ein-
haltung der Menschenrechte und
-würde besonders in Technologie-
zweigen, die Menschenrechte mar-
ginalisieren, wie KI-basierte Droh-
nenkriegsführung.

Drittens für eine Sozialkompati-
bilität der Technologie. Teilweise

merke man bereits heute an der KI,
dass diese unwahre Ergebnisse pro-
duziere.

Einer Technologie dürfe nie so
viel Raum gegeben werden, dass
diese den sozialen Zusammenhalt
in der Gesellschaft auflösen könnte.
Zum Abschluss seines sehr gelun-
genen Vortrages zitierte Losinger
Albert Einstein: „Wenn die Gräben
zwischen dem, was geht, und dem,
was ethisch vertretbar ist, zu groß
werden, dann gnade Gott der
Menschheit.“
Konrad Maier

Der Referent Weihbischof Dr. Dr. Anton Losinger. Foto: Konrad Maier

Der Kammerchor Friedberg garantiert musikalische Vielfalt
Wahl des neuen Vorstands beim Kammerchor.

Friedberg In der Mitgliederversamm-
lung des Kammerchors Friedberg
war die Wahl des Vorstands ein
wichtiger Tagesordnungspunkt,
aber auch Rückblick und Vorschau
der musikalischen Aktivitäten wa-
ren wichtige Themen. Aktuell hat
der Kammerchor 89 Mitglieder, da-
runter 65 aktive Sängerinnen und
Sänger. Im Vorfeld der Vorstands-
wahlen verzichteten die Vorstands-
mitglieder Anna Makk-Bante, Peg-
gy Grünewald und Gerda Szabo
nach langer aktiver Zeit auf eine
nochmalige Kandidatur und wur-
den mit großem Applaus verab-
schiedet, ebenso Günter Luder-
schmid als Revisor.

Neu im Vorstand als Beiräte sind
Andrea Kreuzhofer und Dr. Marco
Holzmann, Ines Gebuhr wurde neue
Revisorin zusammen mit dem wie-
dergewählten Revisor Karl Ketterl.
Die geschäftsführenden Vorstände

Monika Sailer, Wolfgang Pflantz
und Harald Horn wurden ebenso
wie die Beiräte Eveline Striebel und
Teresa Eberle ohne Gegenstimmen
bestätigt. Monika Sailer erinnerte
noch einmal an den gelungenen Bei-

trag bei der Fete de la Musique 2025,
an zwölf umjubelte Vorstellungen
im Altstadtfest mit Dr. Proeller und
an die stimmungsvollen Auftritte
im Friedberger Advent. Chorleiter
Herbert Deininger gab eine Vor-

schau auf die Aktivitäten dieses Jah-
res: Ein Chorwochenende in Schloss
Alteglofsheim, ein Auftritt bei der
Fete de la Musique 2026, drei große
Konzerte zusammen mit der Lieder-
tafel Aindling und der Chorgemein-
schaft Rehling unter dem Motto
„Chor3“, davon als „Heimspiel“ am
4. Oktober im Saal des Friedberger
Schlosses.

Die Weihnachtszeit wird neben
Auftritten im Friedberger Advent
mehrere musikalische Zusammen-
treffen und Konzerte mit der Big
Band Steinbach bringen. Die Ver-
sammlung endete mit außerge-
wöhnlichen Ehrungen. Rudolf Her-
ter überreichte im Namen des
„Augsburger Sängerkreises ASK“
Urkunden und Ehrennadeln an Lu-
cia Kerscher (25 Jahre aktive Chor-
sängerin) und Dr. Gisela Strobel (40
Jahre aktive Chorsängerin). Harald
Horn für Kammerchor Friedberg e.V.

Harald Horn, Eveline Striebel, Teresa Eberle, Andrea Kreuzhofer, Monika Sai-
ler, Ines Gebuhr, Wolfgang Pflantz, Karl Ketterl, Dr. Marco Holzmann Foto: Kam-
merchor Friedberg

„Schattenblüher“ werden ins rechte Licht gerückt
Experte begeistert zahlreiche Zuhörer beim Frühjahrsvortrag des Gartenbauvereins

in der Kissinger Bücherei.

Kissing Mit Charme, Humor und je-
der Menge Fachwissen begeisterte
Peter Gasteiger, bekannter Garten-
experte, rund 50 Gäste beim Früh-
jahrsvortrag des Gartenbauvereins
Kissing in der Bücherei. Zum The-
ma „Der Schatten lebt“ gab er -
passend zum Start ins Gartenjahr -
wertvolle Tipps, wie auch schatti-
ge Ecken im Garten zu blühenden
Oasen werden – und das mit mög-
lichst wenig Pflegeaufwand. Gas-
teiger plädierte für Bepflanzun-
gen, die dem Klimawandel ange-
passt sind und dadurch weniger
Pflege benötigen.

Viele Gartenbesitzer legen im
Schatten Kieselflächen an, in der
Annahme, diese seien pflegeleich-
ter. Doch „das Gegenteil ist der
Fall, hier siedelt sich schnell Un-

kraut an und die Pflege wird ar-
beitsintensiver“. Stattdessen emp-
fahl er, gezielt Pflanzen zu wählen,
die im Schatten sogar besser gedei-
hen – wie Lenzrosen, Astilben oder
Waldmeister. Darauf zu achten,

dass die Stauden genügend Platz
haben, dabei aber auch „offene
Flächen“ zu vermeiden, ist der
Schlüssel zum pflegeleichten Gar-
ten. Besonders betonte Gasteiger
die gestalterischen Möglichkeiten

durch Blattmusterungen, etwa bei
Bergenien, Lungenkraut oder Fun-
kien. Dass Schatten nicht langwei-
lig sein muss, zeigte er an Beispie-
len blühender Sträucher: Kornel-
kirsche, Schneeball oder der selte-
nere gelb blühende Ranunkel-
strauch bringen Farbe und Leben
in schattige Gartenecken. Ein
wichtiger Tipp des Abends: Auch
im Schatten ist die Düngung der
Pflanzen entscheidend. „Gut ver-
sorgt, zeigen sich viele Schatten-
pflanzen von ihrer schönsten Sei-
te“, so Gasteiger.

Der Abend machte deutlich:
Schattenbereiche sind keine Pro-
blemzonen, sondern eine Chance
für kreative und pflegeleichte Gar-
tengestaltung. Birgit Franz für Öf-
fentliche Bücherei Kissing

Experte Peter Gasteiger erklärt die richtige Gartenbepflanzung. Foto: Friedel Gerstmeir

75 Jahre Kreisverkehrswacht
Aichach-Friedberg

Die Jubiläumsfeier ist in Vorbereitung.
Geplant ist ein Festabend.

Aichach-Friedberg Im Jahr 2026 blickt
die Kreisverkehrswacht Aichach-
Friedberg auf eine 75-jährige Er-
folgsgeschichte in der Verkehrssi-
cherheitsarbeit zurück. Die Wurzeln
reichen zurück bis zum 13. Juni 1951,
als engagierte Bürger die Verkehrs-
wacht Aichach gründeten. Ziel war
es damals wie heute, den wachsen-
den Gefahren im Straßenverkehr ak-
tiv zu begegnen. Dieses Engage-
ment bildet bis heute einen zentra-
len Bestandteil der Arbeit. Mit der
Gebietsreform im Jahr 1972 wurde
das Tätigkeitsgebiet auf den neu
entstandenen Landkreis Aichach-
Friedberg erweitert. Aus der Ver-
kehrswacht Aichach wurde die
Kreisverkehrswacht Aichach-Fried-
berg. In den vergangenen Jahrzehn-
ten hat sich die Kreisverkehrswacht
zu einer wichtigen Säule der regio-
nalen Verkehrssicherheitsarbeit
entwickelt.

Anlässlich des 75-jährigen Jubilä-
ums laufen derzeit die Vorbereitun-
gen für eine besondere Veranstal-
tung. Das Planungsteam der Kreis-
verkehrswacht arbeitet an einem ab-
wechslungsreichen Programm. Ge-

plant ist ein Festabend mit zahlrei-
chen Ehrengästen aus Politik, Schu-
le, Polizei, Blaulichtorganisationen,
Behörden sowie befreundeten Ver-
kehrswachten und Vertretern der
Landesverkehrswacht Bayern. Da-
rüber hinaus möchte sich die Kreis-
verkehrswacht im Rahmen eines
„Mach mit - Erlebnistages“ zur Ver-
kehrssicherheit der Öffentlichkeit
präsentieren. Dabei sollen Bürgerin-
nen und Bürger aller Generationen
die Möglichkeit erhalten, die vielfäl-
tige Arbeit der Verkehrswacht ken-
nenzulernen, sich über Verkehrssi-
cherheit zu informieren und selbst
aktiv zu werden.

Der Vorsitzende Helmut Beck
und das gesamte Team der Kreisver-
kehrswacht bitten bereits heute da-
rum, sich diesen besonderen Termin
vorzumerken. Das Jubiläum soll
nicht nur Anlass zum Rückblick auf
75 Jahre engagierte Arbeit sein, son-
dern auch ein Zeichen für die Zu-
kunft setzen: für weiterhin starke
Präventionsarbeit und mehr Sicher-
heit auf den Straßen im Landkreis.
Helmut Beck für Kreisverkehrswacht
Aichach-Friedberg

Gründungsmitglied und Ehrenkreisvorsitzender Franz-Xaver Eberl (2. von
links) wird mit dem Ehrenzeichen der Deutschen Verkehrswacht ausgezeich-
net. Foto: Helmut Beck (Repro)
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